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Anwaltschaft und
Wissenschaft
miteinander vereint
Das Institut für Anwaltsrecht an der Universität
zu Köln blickt auf 30 Jahre zurück

Thema: 30 Jahre Institut für Anwaltsrecht Köln

1987 geplant, 1988 gegründet und 1989 ins Werk gesetzt, hat
das Institut für Anwaltsrecht an der Universität zu Köln das
Anwaltsrecht über dreißig Jahre geprägt. Die Modernisierung
des Anwaltsrechts – nötig, nachdem 1987 das Bundesverfas-
sungsgericht die BRAK-Standesrichtlinien kassiert hatte –
wäre ohne die Vordenker aus Köln anders verlaufen.

Inhalt: Liberalisierung des Anwaltsrechts

Die rigiden Beschränkungen des Anwaltsrechts (bei der Wer-
bung, bei der Lokalisation, beim Zusammenschluss, bei den
Rechtsformen) wurden ab 1989 beseitigt. Die Liberalisierung
und Internationalisierung ermöglichte der Anwaltschaft die
dringende Professionalisierung – bis hin zur Schaffung des
Syndikusrechtsanwalts 2016.

Kontext: Wissenschaft tut Not

Das Anwaltsrecht spielt heute an den juristischen Fakultäten
keine besondere Rolle mehr – die Fahne wird in Köln beson-
ders hochgehalten, gepflegt wird das Anwaltsrecht noch in
Hannover und in Berlin an der Humboldt-Universität. Ohne
Wissenschaftliche Durchdringung und Begleitung wird sich
das Anwaltsrecht nicht weiter so modernisieren können,
dass es als eigenständige Materie (mit eigener Gerichtsbar-
keit) eine Zukunft hat.

Warum lesen?

Eigentlich war der Text nur das Grußwort eines Instituts-
direktors. Da es aber ein besonderes Jubiläum war und Hanns
Prütting das Institut von der Gründung an begleitet hat, ist
der Text eine kurze, prägnante und gut lesbare Zusammen-
fassung von 30 Jahren Anwaltsrecht. Zum Einstieg oder zum
Auffrischen.
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Der „Leuchtturm“ im
Anwaltsrecht – das
Kölner Institut wird 30
Das Institut für Anwaltsrecht an der Universität
zu Köln und der DAV

Thema: Der DAV war bei der Gründung dabei

Die Gründung des Instituts für Anwaltsrecht an der Univer-
sität zu Köln war eine Initiative der Universität – maßgeblich
mit der Unterstützung des Deutschen Anwaltvereins. Als der
Förderverein 1988 gegründet wurde, traten alle Mitglieder des
DAV-Vorstands ein – bis heute fühlt sich der DAV dem Insti-
tut besonders verbunden. Das Anwaltsblatt unterstützt die
jährlichen Jahrestagungen.

Inhalt: Die Impulse für das Berufsrecht

Für den DAV hat das Institut für Anwaltsrecht immer eine be-
sondere Rolle gespielt. Wer in die Geschichte des DAV
schaut, sieht immer wieder einen Verband, der sich für Mo-
dernisierung einsetzt, damit Anwältinnen und Anwälte die
Chancen der Zukunft sehen, alte Märkte verteidigen und
neue erobern können. Spezialisierung und Professionalisie-
rung der Anwaltschaft hat der DAV vorangetrieben, begleitet
wurde diese Entwicklung vom Institut

Kontext: Das Institut als Vordenker

Mit dem DAV-Diskussionsvorschlag von Martin Henssler
zum anwaltlichen Gesellschaftsrecht hat das Institut 2018 ge-
zeigt, dass es noch immer der Ort ist, an dem das Berufsrecht
vorgedacht wird. Aus dem Vorschlag wird jetzt der DAV-Vor-
schlag zur großen BRAO-Reform.

Warum lesen?

Das Institut ist der „Leuchtturm“ im Anwaltsrecht. Die Be-
gründung dieser These ist kurzweilig. Das Grußwort des da-
maligen DAV-Präsidenten auf der Jubiläumstagung war kein
typisches Nullachtfünfzehn-Grußwort.
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